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Für Ihr Kind

die katholische
Kindertageseinrichtung



Liebe Eltern,

Sie haben Ihr Kind in unserer katholischen
Kindertageseinrichtung angemeldet. Wir
freuen uns, dass Sie sich so entschieden
haben. Damit ist zugleich der erste Schritt
auf einem Weg erfolgt, den wir mit Ihnen
und unserem pªdagogischen Personal ge-
meinsam zum Wohl Ihres Kindes gehen wol-
len.
Beim Aufnahmegesprªch haben Sie schon
einiges ¿ber unsere Einrichtung erfahren.
Mit dieser Brosch¿re mºchten wir Sie weiter
¿ber alles Wichtige informieren.
Bitte, sprechen Sie uns an, wenn Sie weitere
Fragen haben.
Ein lebendiges Miteinander mit Ihnen ist uns
sehr wichtig. Es kann vertieft werden durch
den tªglichen Kontakt mit dem pªdagogi-
schen Personal, die Zusammenarbeit bei
Elternabenden und bei anderen Gelegenhei-
ten des Zusammenseins in unserer Kinder-
tageseinrichtung und des kirchlichen Lebens
vor Ort.
Wir laden Sie mit Ihren Kindern herzlich ein,
die vielfªltigen Angebote der katholischen
Kirche vor Ort zu entdecken und an den
Gottesdiensten, Veranstaltungen und Festen.

Wir freuen uns auf eine gute Zusammenar-
beit mit Ihnen.

Der Trªger der
Kindertageseinrichtung

2



1. Grundsªtze f¿r das Erziehungs- und Bildungskonzept unserer
katholischen Kindertageseinrichtung .........................................................   4

1.1 Pªdagogische Ziele .................................................................................................   4
1.2 Werthaltung und christliches Menschenbild ...........................................................   4
1.3 Gemeinschaft in der Kirche .....................................................................................   5
1.4 Unser Bildungsverstªndnis .....................................................................................   6

2. Die rechtlichen Rahmenbedingungen unseres
Betreuungsvertrages .................................................................................   7

2.1 Art der Betreuung ...................................................................................................   7
2.2 Aufnahmegrundsªtze ............................................................................................... 7
2.3 Getrennt lebende oder geschiedene Eltern .............................................................. 7
2.4 Bildungsdokumentation ........................................................................................... 7
2.5 ¥ffnungs- und SchlieÇungszeiten ........................................................................... 8
2.6 Aufsichtspflicht ........................................................................................................ 8
2.6.1 Der Weg zur Einrichtung/Nachhauseweg ................................................................. 8
2.6.2 Betreuung wªhrend der ¥ffnungszeit ...................................................................... 9
2.6.3 Besondere Veranstaltungen ..................................................................................... 9
2.7 Unfallversicherung ................................................................................................... 9
2.8 Gesundheitsvorsorge/Erkrankung ........................................................................... 10
2.9 Elternbeitrªge .......................................................................................................... 11
2.10 Datenweitergabe ..................................................................................................... 11

3. Die Grundlagen der Finanzierung von Kindertageseinrichtungen ................... 12

3.1 Finanzierung der Regelkosten ................................................................................ 12
3.2 Investitionskosten ................................................................................................... 12

4. Die Elternmitwirkung in Kindertageseinrichtungen ...................................... 13

Statut f¿r die katholischen Kindertageseinrichtungen in den
(Erz-)Bist¿mern Aachen, Essen, Kºln, M¿nster und Paderborn ...................... 14

Hinweise zur Elternbrosch¿re und zum Betreuungsvertrag .................................... 20
Impressum .............................................................................................................. 21
Adressen ................................................................................................................. 22

Inhalt

3





1.3  Gemeinschaft in der Kirche

Wir richten unser Angebot an den Bed¿rfnis-
sen der Kinder und ihrer Familien aus. Die
Arbeit in unserer Einrichtung ist Teil des
vielfªltigen Familien unterst¿tzenden Ange-
bots der Kirche. Dazu gehºren Eltern-Kind-
Gruppen, Familienkreise und  -freizeiten,
Erziehungs- und Lebensberatung sowie Fa-
milienbildung.
Die permanente inhaltliche Weiterentwick-
lung gehºrt zum Profil unserer Einrichtung.
Dies kann sich z. B. in der Fortschreibung
bestehender Konzepte, in der Entwicklung
zum oder im Ausbau eines bestehenden
Familienzentrums zeigen. Die Vernetzung
mit kirchlichen und anderen Institutionen
und Angeboten werden wir im Rahmen un-
seres Einrichtungsprofils weiter verbessern.
Die Zusammenarbeit mit Ihnen mºchten wir
in partnerschaftlicher Begegnung und ge-
genseitiger Wertschªtzung gestalten. Tole-
ranz und Respekt sind uns wichtige Anliegen.
Wir w¿nschen uns, dass Sie sich an Gesprª-
chen beteiligen, gemeinsame Aktivitªten
mitgestalten und sich in die Gremienarbeit
unserer Einrichtung einbringen. Unsere Ein-
richtung ist õKirche im Kleinenæ und soll den
jungen Familien ein Gef¿hl von Heimat und
Zusammengehºrigkeit in der katholischen
Kirche vermitteln.
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Die Betreuung, Erziehung und Bildung Ihres
Kindes erfolgt Familien ergªnzend und nach
MaÇgabe des nordrhein-westfªlischen Ge-
setzes zur fr¿hen Bildung und Fºrderung
von Kindern (Kinderbildungsgesetz - KiBiz)
auf der Grundlage des christlichen Men-
schenbildes und des katholischen Glaubens.
Zur gegenseitigen Absicherung und im In-
teresse Ihres Kindes schlieÇen wir mit Ihnen
einen Betreuungsvertrag, der auf folgende
Rahmenbedingungen Bezug nimmt.

2.1  Art der Betreuung

Ob eine Betreuung von Kindern ¿ber Mittag
einschlieÇlich Mittagessen und Mittagsruhe
oder andere Betreuungszeitmodelle ange-
boten werden kºnnen, ob eine Betreuung
von Kindern unter drei Jahren in der Einrich-
tung grundsªtzlich mºglich und sinnvoll ist
und ob unter Umstªnden auch eine gemein-
same Erziehung behinderter und nicht be-
hinderter Kinder stattfindet, entscheiden wir
als Trªger. Die konkrete Planung von Betreu-
ungsformen und Betreuungszeitbudgets er-
folgt in Kooperation mit der Jugendhilfepla-
nung des ºrtlichen Jugendamtes.

2.2  Aufnahmegrundsªtze

Die Aufnahme erfolgt im Regelfall nach MaÇ-
gabe der Aufnahmekriterien, die vom Rat
der Kindertageseinrichtung vereinbart wer-

2. Die rechtlichen Rahmenbedingungen unseres 
Betreuungsvertrages

den (Ä 9 Abs. 5 KiBiz). Die grundsªtzliche
Entscheidungsfreiheit durch uns als Trªger
bleibt davon unber¿hrt.

2.3  Getrennt lebende oder geschiedene
Eltern

Grundsªtzlich schlieÇen wir den Betreuungs-
vertrag mit beiden Erziehungsberechtigten
ab. Dies gilt auch dann, wenn Sie als Eltern
getrennt leben oder geschieden sind und,
wie es das Gesetz als Regelfall vorsieht,
beiden Elternteilen das Sorgerecht ¿bertra-
gen worden ist. Im Falle Ihrer Vertragsk¿ndi-
gung werden wir daher darauf achten, dass
die K¿ndigungserklªrung von beiden Eltern-
teilen unterschrieben ist. Bei Vertragsk¿ndi-
gung durch uns wird beiden Elternteilen das
K¿ndigungsschreiben ¿bersandt.
Sollte das alleinige Sorgerecht auf einen
Elternteil ¿bertragen worden sein, so bitten
wir Sie, uns dies durch eine entsprechende
Kopie eines Gerichtsurteils oder gerichtlichen
Vergleichs nachzuweisen.

2.4  Bildungsdokumentation

Die Grundlage f¿r eine zielgerichtete Bil-
dungsarbeit ist die beobachtende Wahrneh-
mung des Kindes, gerichtet auf seine Mºg-
lichkeiten und auf die individuelle Vielfalt
seiner Handlungen, Vorstellungen, Ideen,
Werke, Problemlºsungen u. ª. Dokumenta-
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wortungsbereich der Eltern, ob das Kind von
jemand anderem begleitet wird oder gar
allein gehen kann. In diesen Fªllen bedarf
es regelmªÇig einer besonderen schriftlichen
Vereinbarung.
Diese Grundsatzregelung schlieÇt nicht aus,
dass unvorhersehbare Ereignisse - wie z. B.
ein erhºhtes Verkehrsaufkommen durch eine
Baustelle, eine Umleitung oder eine wªhrend
der Betreuungszeit auftretende Erkrankung
des Kindes - eintreten kºnnen, die von einer
solchen Erklªrung der Eltern erkennbar nicht
abgedeckt sind. In diesen Fªllen obliegt es
allein der Entscheidung des pªdagogischen
Personals, ob das Kind den Nachhauseweg
allein zur¿cklegen kann. Im Regelfall wird
die Verpflichtung bestehen, f¿r einen beglei-
teten Heimweg der Kinder Sorge zu tragen.
Dasselbe gilt, wenn ein Kind, das regelmªÇig
begleitet wird, ausnahmsweise nicht abgeholt
wird. W¿nschen die Eltern, dass das Kind
den Heimweg allein macht, obwohl erkenn-
bar ist, dass das Kind dadurch in eine hilflose
Lage oder gar in Lebensgefahr gerªt, so ge-
bieten allgemeine Rechtspflichten, das Kind
gleichwohl nicht allein nach Hause zu schic-
ken.

2.6.2  Betreuung wªhrend der
¥ffnungszeit

Wªhrend der bekannt gegebenen ¥ffnungs-
zeit der Einrichtung wird die Aufsichtspflicht
des Trªgers durch das Personal der Einrich-
tung wahrgenommen. Ihr konkreter Inhalt
und Umfang richten sich nach den personel-
len und ºrtlichen Gegebenheiten der jewei-

ligen Einrichtung. Grundsªtzlich bestimmen
Alter, Eigenart und Entwicklungsstand der
Kinder das MaÇ der gebotenen Aufsicht.

2.6.3  Besondere Veranstaltungen

F¿r alle Unternehmungen, die ¿ber die ge-
wºhnliche Betreuung der Kinder hinausge-
hen (z. B. Ausfl¿ge, Schwimmen, Feste oder
¦bernachtungen in der Einrichtung), ist eine
schriftliche Einverstªndniserklªrung der El-
tern einzuholen. Diese Erklªrung kann im
Regelfall auch von nur einem Elternteil ab-
gegeben werden.
Bei bestimmten Veranstaltungen kann unter
Umstªnden der Einsatz von Ehrenamtlichen,
insbesondere Eltern denkbar oder manchmal
erforderlich sein. In diesem Fall muss sich
das pªdagogische Personal vergewissern,
dass die in Frage kommenden Personen das
notwendige Verantwortungsbewusstsein ha-
ben. In jedem Fall behªlt das Personal der
Einrichtung die Gesamtverantwortung und
koordiniert die Aufgaben der Eltern.

2.7  Unfallversicherung

Beim regelmªÇigen Besuch der Kindertages-
einrichtung, f¿r die Wege zur und von der
Einrichtung sowie bei besonderen Veranstal-
tungen besteht f¿r Ihr Kind ein gesetzlicher
Unfallversicherungsschutz.
Versichert sind danach Unfªlle, die Ihr Kind
in ursªchlichem, ºrtlichem und zeitlichem
Zusammenhang mit dem Besuch der Kinder-
tageseinrichtung erleidet. Hinsichtlich des
Hin- und R¿ckweges ist darauf hinzuweisen,
dass im Regelfall nur f¿r den ¿blichen Weg
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durch Vorlage des Vorsorgeuntersuchungs-
heftes oder einer entsprechenden ªrztlichen
Bescheinigung zu erbringen ist (Ä 10 Abs. 1
KiBiz).
Sie haben die Einrichtung ¿ber durchgef¿hrte
Impfungen und ¿berstandene Infektions-
krankheiten Ihres Kindes zu informieren und
geben bekannt, welche Personen in dringen-
den Fªllen der Nichterreichbarkeit der Erzie-
hungsberechtigten benachrichtigt werden
kºnnen, wie das Kind krankenversichert ist
(Name der Krankenkasse) und welche  rz-
tin/welcher Arzt (Name und Telefonnummer)
im Bedarfsfall konsultiert werden kann. Wªh-
rend des Vertragsverhªltnisses auftretende
 nderungen hierzu teilen Sie der Einrichtung
unverz¿glich mit. Sie stimmen zu, dass im
Notfall jede  rztin/jeder Arzt konsultiert
werden kann.
Bei Erkrankungen Ihres Kindes ist die Einrich-
tung unverz¿glich zu benachrichtigen; ein
Besuch der Kindertageseinrichtung ist in der
Zeit der Erkrankung nicht mºglich. Ihr Kind
kann unsere Einrichtung erst dann wieder
besuchen, wenn die entsprechende Bestªti-
gung eines Arztes vorliegt. Ausgenommen
hiervon sind ¿berstandene Bagatellerkran-
kungen wie z. B. Schnupfen. Bei einer an-
steckenden Erkrankung eines Mitgliedes Ihrer
hªuslichen Gemeinschaft ist die Einrichtung
zu informieren; gegebenenfalls hat Ihr Kind
dann der Einrichtung fern zu bleiben. Nªhe-
res regelt das Gesetz zur Verh¿tung und
Bekªmpfung von Infektionskrankheiten beim
Menschen (Infektionsschutzgesetz - IfSG) in
seiner jeweils geltenden Fassung.

2.9  Elternbeitrªge

F¿r die Betreuung in unserer Einrichtung
einschlieÇlich Abwesenheits- und Schlie-
Çungszeiten kann Sie der ºrtliche Trªger der
ºffentlichen Jugendhilfe, also in der Regel
Ihre Gemeinde oder Ihr Kreis, gemªÇ Ä 23
KiBiz entsprechend Ihrer wirtschaftlichen
Leistungsfªhigkeit zur Beitragszahlung ver-
pflichten. An dem Rechtsverhªltnis zwischen
Ihnen und uns ªndert sich dadurch nichts.
Zum Zwecke der Beitragserhebung haben
die Trªger dem Jugendamt gemªÇ Ä 23 Abs.
2 KiBiz die erforderlichen Daten mitzuteilen.
Dies geschieht nach MaÇgabe unserer kirch-
lichen Datenschutzordnung. Bei Fragen im
Zusammenhang mit Ihrer Beitragszahlung
wenden Sie sich bitte an Ihr zustªndiges
Jugendamt bzw. Ihre Gemeinde.
Erhªlt Ihr Kind ein Mittagessen ist ein Essens-
geld an den Trªger zu zahlen, das die ent-
stehenden Personal- und Sachkosten, soweit
sie nicht von Dritten refinanziert werden,
deckt.

2.10  Datenweitergabe

Auf die Verpflichtung der Eltern zur Mitteilung
personenbezogener Daten gemªÇ Ä 12 Abs.
1 KiBiz wird hingewiesen. Als Trªger sind wir
unsererseits gemªÇ Ä 12 Abs. 2 und Ä 14 KiBiz
zur Daten¿bermittlung an staatliche Stellen
verpflichtet.
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Die enge Zusammenarbeit und der Kontakt
zwischen Erziehungsberechtigten, pªdago-
gisch tªtigen Krªften und dem Trªger ist f¿r
uns die Voraussetzung f¿r eine gute pªdago-
gische Arbeit.

Auf Ihre Mitarbeit und Mitverantwortung sind
wir angewiesen. Deshalb finden Sie ¿ber die
Bestimmungen des Gesetzes hinaus im An-
schluss unser Statut, welches die Zusammen-
arbeit zwischen Ihnen, uns und unserem
pªdagogischen Personal verbindlich regelt.
Mit Ihrer Unterschrift unter dem Betreuungs-
vertrag erklªren Sie sich mit den Regelungen
des Statuts einverstanden.

Die Elternmitwirkung in der Elternversamm-
lung, dem Elternbeirat und dem Rat der
Kindertageseinrichtung hat insbesondere
das Ziel, die Zusammenarbeit zwischen Ih-
nen, uns und unserem pªdagogischen Per-
sonal zu beleben. Wir wollen unsere Arbeit
transparent machen. Durch Ihre Beteiligung
haben Sie die Mºglichkeit, Ihre Vorstellungen
einzubringen und f¿r das gemeinsame An-
liegen im Sinne unseres Statuts Mitverant-
wortung zu tragen.

¦ber diese Mitarbeit in den gewªhlten Gre-
mien hinaus sind Sie eingeladen, sich am
Leben in unserer Einrichtung aktiv zu betei-
ligen. In einem so verstandenen Miteinander
kann unsere gemeinsame Erziehungsaufgabe
zum Wohl der Kinder gelingen.

4. Die Elternmitwirkung in
Kindertageseinrichtungen

13





Die Trªger arbeiten kontinuierlich und
aufgeschlossen mit den Erziehungsbe-
rechtigten und dem pªdagogischen Per-
sonal zusammen, um die Erziehung in
der Familie kindgerecht und familienbe-
zogen zu ergªnzen. Dabei soll auch die
gemeinsame Erziehung behinderter und
nichtbehinderter Kinder ber¿cksichtigt
werden.

(3) In der engen Zusammenarbeit mit der
Elternversammlung und dem Elternbeirat
sehen die Trªger eine besondere Mºg-
lichkeit zur Unterst¿tzung und Ergªnzung
der Erziehung des Kindes in der Familie.
Sie verwirklichen mit dem Elternbeirat
und dem in der Einrichtung tªtigen pªd-
agogischen Personal im Rat der Kinder-
tageseinrichtung die gemeinsame Ver-
antwortung unbeschadet anderer
bestehender Rechte und Pflichten des
Trªgers.

(4) Im Sinne einer fruchtbaren Zusammen-
arbeit mit den Erziehungsberechtigten
bleibt es dem Trªger sowie in Absprache
mit ihm den zustªndigen Seelsorgerin-
nen und Seelsorgern und der Einrich-
tungsleiterin/dem Einrichtungsleiter un-
benommen, ihrerseits die Erziehungs-
berechtigten zu Gesprªchen und zu Ver-
anstaltungen einzuladen.

Ä 2
Elternversammlung

(1) Die Erziehungsberechtigten der in der
Einrichtung betreuten Kinder bilden die
Elternversammlung. In der Elternver-
sammlung informiert der Trªger ¿ber
personelle Verªnderungen sowie pªdago-
gische und konzeptionelle Angelegen-
heiten. Die Elternversammlung hat das
Recht, sich dazu zu ªuÇern.

(2) Die Elternversammlung wªhlt auf ihrer
ersten Sitzung durch einfache Mehrheit
eine Versammlungsleiterin/einen Ver-
sammlungsleiter. Dieser/diesem obliegt
die Einladung zu den Versammlungen
und deren Leitung, sofern die Elternver-
sammlung nichts anderes beschlieÇt.

(3) Elternversammlungen finden bei Bedarf
statt. Sie sind einzuberufen auf Verlan-
gen des Elternbeirates, des Trªgers oder
der Erziehungsberechtigten mindestens
eines F¿nftels der in der Einrichtung
betreuten Kinder.

(4) Zu den Aufgaben der Elternversammlung
gehºrt die Wahl der Mitglieder des El-
ternbeirates aus ihrer Mitte. Die Eltern-
versammlung wªhlt je 20 angefangener
genehmigter Betreuungsplªtze in der
Einrichtung jeweils ein Mitglied des El-
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(5) Die Mitgliedschaft im Elternbeirat endet,
wenn das Kind des Erziehungsberechtig-
ten die Einrichtung nicht mehr besucht.
In diesem Fall oder wenn ein Mitglied
des Elternbeirates vor Ablauf der Wahlzeit
aus anderen Gr¿nden ausscheidet, seine
Aufgaben nicht mehr wahrnimmt oder
an der Wahrnehmung seiner Aufgaben
gehindert ist, tritt an seine Stelle das
gewªhlte stellvertretende Mitglied.

(6) Die Wahlzeit des Elternbeirates endet
mit der Wahl des neuen Elternbeirates.
Er ¿bt seine Tªtigkeit aber bis zum Zu-
sammentreten des neu gewªhlten Eltern-
beirates aus.

Ä 4
Rat der Kindertageseinrichtung

(1) Der Rat der Kindertageseinrichtung be-
steht zu je einem Drittel aus Vertreterin-
nen und Vertretern des Trªgers, des Per-
sonals und des Elternbeirates. Die GrºÇe
des Rates der Kindertageseinrichtung
legt der Trªger fest. Sie betrªgt hºchstens
das Dreifache der Anzahl der gewªhlten
Elternbeiratsmitglieder. Der Rat der Kin-
dertageseinrichtung kann weitere pªd-
agogisch tªtige Krªfte oder andere Fach-
leute zu seinen Beratungen einladen.

(2) Der Trªger bestellt die Vertreterinnen und
Vertreter des Trªgers und benennt die
des pªdagogischen Personals. Die Vertre-
terinnen und Vertreter des Elternbeirates
werden vom Elternbeirat benannt.
Zu den Vertretern des Trªgers gehºrt der
Pfarrer* oder dessen Vertreter.

Die Bestellung der ¿brigen Vertreterinnen
und Vertreter des Trªgers und ihrer Stell-
vertreter erfolgt unter angemessener
Ber¿cksichtigung der Vorschlªge des
Pfarrgemeinderates bzw. des entspre-
chenden Gremiums. Die Vertreterinnen
und Vertreter des Trªgers sollen nicht der
Elternversammlung angehºren.

(3) Die Bestellung der Vertreterinnen und
Vertreter des Trªgers gemªÇ Abs. 2 Satz
4 ist widerruflich.

(4) Der Rat der Kindertageseinrichtung wªhlt
aus seiner Mitte die Vorsitzende/den
Vorsitzenden und deren Stellvertreterin/
dessen Stellvertreter sowie eine Schrift-
f¿hrerin/einen Schriftf¿hrer. Die Vorsit-
zende/der Vorsitzende des Rates der
Kindertageseinrichtung soll katholisch
sein. Die Schriftf¿hrerin/der Schriftf¿hrer
fertigt ¿ber das Ergebnis der Beratungen
eine Niederschrift an, die von ihr/ihm
und der/dem Vorsitzenden oder deren
Stellvertreterin/dessen Stellvertreter un-
terzeichnet wird.

(5) Die Mitglieder des Rates der Kindertages-
einrichtung arbeiten im allseitigen Be-
m¿hen um die Verwirklichung der Auf-
gaben der Einrichtung in gegenseitiger
Anerkennung gemeinsamer Verantwor-
tung auf das Engste zusammen.

* Im Bistum Essen gilt die Geschªftsordnung f¿r die
ºrtlichen Kuratorien gemªÇ Ä 8 Abs. 3 des Statutes des
Zweckverbandes Katholische Tageseinrichtungen f¿r
Kinder im Bistum Essen.
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Ä 7
Geltung f¿r andere katholische Trªger

Soweit sich katholische Kindertageseinrich-
tungen nicht in der Trªgerschaft einer Kir-
chengemeinde oder anderer Trªger befinden,
dessen sich die Kirchengemeinden rechtlich
bedienen, wird deren Trªgern empfohlen,
dieses Statut sinngemªÇ anzuwenden.

Ä 8
Inkrafttreten

Dieses Statut tritt am 1. Januar 2009 in Kraft
und ersetzt das bisherige Statut.

Aachen, den [Datum einf¿gen]
Dr. Heinrich Mussinghoff
Bischof von Aachen

Essen, den [Datum einf¿gen]
Dr. Felix Genn
Bischof von Essen

Kºln, den 09.09.2008
Joachim Kardinal Meisner
Erzbischof von Kºln

M¿nster, den [Datum einf¿gen]
Dr. Franz-Josef Overbeck
Diºzesanadministrator des Bistums M¿nster

Paderborn, den [Datum einf¿gen]
Hans-Josef Becker
Erzbischof von Paderborn

Quellennachweise

Kirchlicher Anzeiger f¿r die Diºzese Aachen
2008, S. [einf¿gen]

Kirchliches Amtsblatt f¿r das Bistum Essen
2008, S. [einf¿gen]

Amtsblatt des Erzbistums Kºln 2008, S.
[einf¿gen]

Kirchliches Amtsblatt f¿r die Diºzese M¿nster
2008, S. [einf¿gen]

Kirchliches Amtsblatt f¿r die Erzdiºzese
Paderborn 2008, S. [einf¿gen]
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